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Anders Henriksson greift mit dem vorliegen-
den Buch den Faden einer früheren Publikati-
on auf, die sich mit den „loyalen Deutschen“
im Zarenreich bis 1905 befasste.1 Hier nun
geht es um die Reaktion der deutschen Eliten
in den russländischen Ostseeprovinzen auf
die Revolution von 1905 und ihre politischen
Strategien bis zum Beginn des Ersten Welt-
kriegs. Henriksson stützt sich dabei vor allem
auf die Auswertung der deutsch- und rus-
sischsprachigen Presse. Das Buch beginnt mit
einem eher allgemein gehaltenen Abriss der
Geschichte der Deutschbalten bis 1905. Ange-
sichts der recht umfangreichen Forschung zu
der Epoche und der Politik der Deutschbalten
wäre eine präzisere historiographische Ein-
ordnung seines Themas hier allerdings sinn-
voll gewesen. Anschließend wird der Ver-
lauf der Revolution und die Politik der Rit-
terschaften, die Einrichtung des deutschen
Selbstschutzes sowie die Reaktion St. Peters-
burgs mit den Strafexpeditionen und der er-
neuten Einsetzung eines Generalgouverneurs
in den Ostseeprovinzen knapp beschrieben.

In den folgenden Kapiteln geht es um die
Konstruktion einer deutschnationalen Identi-
tät, um Prozesse nationaler Vergemeinschaf-
tung der deutschen Bevölkerung sowie um
den Wandel der lokalen interethnischen Be-
ziehungen. Mit Recht stellt Henriksson den
Heimatbegriff als Kristallisationskern einer
neuen nationalen Identität der deutschen Be-
völkerung auch schon vor 1905 heraus, ver-
säumt es aber doch, ihn genauer zu veror-
ten. Interessant sind die Ausführungen zum
Verhältnis der deutschbaltischen Liberalen zu
den Nationalbewegungen in der Region. So
ist etwa bei Paul Schiemann, der nach dem
Ersten Weltkrieg der wichtigste deutschbalti-
sche Protagonist einer konstruktiven Minder-
heitenpolitik war, zu sehen, dass die nationa-
len Barrieren zu estnischen und lettischen Po-
litikern kaum zu überwinden waren. Henriks-

son geht auch auf den Liberalen Klub in Riga
ein, dessen Bedeutung für die baltischen Ju-
den er aber nicht erwähnt.

Ausführlich behandelt werden dann die
„Deutschen Vereine“ und insbesondere die
Mobilisierung von Frauen in ihren Struktu-
ren. In der Beurteilung der Vereine unter-
streicht Henriksson, dass der Aufbau eines
deutschsprachigen Schulsystems die zentrale
Leistung gewesen sei. Dagegen sei die politi-
sche Nationalisierung der Deutschen Vereine
trotz ihrer weitreichenden Mobilisierung der
deutschen Bevölkerung umstritten geblieben,
und letztlich hätten die politischen Kontro-
versen zwischen konservativen und liberalen
Mitgliedern, wie etwa in der Dorpater Abtei-
lung, zum Bedeutungsverlust der Vereine vor
1914 beigetragen.

Anschließend beleuchtet Henriksson die
politische Entwicklung in den Ostseeprovin-
zen mit Blick auf die zarische Administration
und die nach 1905 eingerichteten regionalen
parlamentarischen Strukturen mit dem Balti-
schen Konseil und den Provinzialräten, die al-
lerdings nicht im Zusammenhang dargestellt
werden. Außerdem geht er auf die politische
Entwicklung mit Blick auf die Wahlen zu den
Stadträten und die interethnischen Beziehun-
gen ein. Dabei wird auf Gegensätze zwischen
Adel und deutschbaltischem Bürgertum hin-
gewiesen und allgemein festgestellt, dass die
Beziehungen zwischen den nationalen Grup-
pen komplex gewesen seien.

In den beiden abschließenden Kapiteln the-
matisiert Henriksson die imperialen Kontex-
te und beschreibt zunächst recht ausführ-
lich die parlamentarische Repräsentation der
Deutschbalten in der Duma. Seine Darstel-
lung der deutschbaltischen Beziehungen zum
Deutschen Reich enthält allerdings einige Ver-
zerrungen, so erscheint Karl Lamprecht als
ein Verleger, der zentral in der Verbreitung ul-
tranationalistischer Literatur gewesen sei. Der
Feststellung, dass letztlich die Loyalität zum
Zaren mit den alldeutschen Tendenzen reichs-
deutscher Propaganda kollidierte, ist gewiss
zuzustimmen.

Insgesamt liegt der Fokus der Darstellung
vor allem auf politischen Positionen und Kon-

1 Anders Henriksson, The Tsar’s Loyal Germans. The Ri-
ga German Community. Social Change and the Natio-
nality Question, 1855-1905, Boulder, CO 1983.

© H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved.



flikten, weniger dagegen auf kulturgeschicht-
lichen Aspekten, die dem Buch mehr Farbe
hätten verleihen können. Trotz einiger Unge-
nauigkeiten und dem eher traditionellen poli-
tikgeschichtlichen Fokus handelt es sich aber
um einen auch für deutsche Leser nützlichen
Überblick, der zahlreiche interessante Einzel-
heiten und Beobachtungen enthält. Für Im-
pulse zu einer neuen Betrachtung von Um-
fang und Tiefe der Nationalisierungsprozes-
se in der baltischen Region bleibt die Darstel-
lung allerdings zu oberflächlich und zu blass.
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